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Entwicklung Eberswalde (HNEE) 

Vorhabensbezeichnung: 
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narien in Zentral- und Südasien 
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01.05.2019–30.04.2025 

 

Teil II – Eingehende Darstellung  

1. Durchgeführte Arbeiten und erzielte Ergebnisse, insbesondere im Vergleich zur ur-

sprünglichen Vorhabensbeschreibung 

Im Folgenden werden zunächst die wesentlichen durchgeführten Arbeiten, strukturiert nach 

den vier Forschungsphasen des Projektes und zugehörigen Arbeitsmodulen, im Detail be-

schrieben. Dabei werden die zentralen Projektergebnisse im Zusammenhang mit den zuge-

hörigen Arbeitsmodulen ausführlich dargestellt und Abweichungen zur ursprünglichen Vorha-

bensbeschreibung, falls zutreffend, erläutert und begründet. Wie in der Vorhabensbeschrei-

bung dargestellt, war das Projekt in vier aufeinander aufbauende Forschungsphasen einge-

teilt, in welchen der Fokus jeweils auf unterschiedlichen Arbeitsmodulen lag. Eine Übersicht 

und zeitlicher Ablauf dieser Forschungsphasen, Arbeitsmodule und Meilensteinen findet sich 

in Abbildung 1.  

Die Nachwuchsgruppe TANSECT ging der übergeordneten Frage nach, wie bisherige Erfah-

rungen über die komplexen Wirkungsgeflechte landwirtschaftlicher Transformationsprozesse 

für eine sozial- und umweltverträgliche Gestaltung bioökonomischer Transformationspfade ge-

nutzt werden können. Im Fokus der Forschung lagen dabei empirische lokale Fallstudien in 

Kasachstan, Tadschikistan und Pakistan. Diese Regionen sind und waren von tiefgreifenden 

landwirtschaftlichen Intensivierungsprozessen in den letzten Jahrzehnten geprägt, mit kom-

plexen Auswirkungen für Mensch und Umwelt. Vor dem Hintergrund dieser sozial-ökologi-

schen Dynamiken, einer steigenden Nachfrage nach Agrar- und Biomasseressourcen, sowie 

der landwirtschaftlichen Expansionspolitik des Nachbarlands China, stellen diese in der inter-

nationalen Bioökonomie- und Landwirtschaftsdebatte wenig beachteten Länder eine brisante 

Forschungsregion dar. 

Die NWG bestand aus sechs Mitarbeitenden:  

1. Der Projektleiter Dr. Michael Spies (ab 10/2023 in Teilzeit), zuständig für das Gesamtprojekt 

sowie eigene Forschungen im Arbeitsmodul 2e  

2. Der Postdoc-Mitarbeiter Dr. Henryk Alff ab 09/2024 in Teilzeit), zuständig für Arbeitsmodul 

2a, 3a und anteilig 2e  

3. Der Postdoc-Mitarbeiter Dr. Christoph Raab (bis 02/2023; zwischenzeitlich in Elternzeit), 

zuständig für Arbeitsmodul 2d  
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4. Die Mitarbeiterin zur Promotion Aksana Zakirova, zuständig für Arbeitsmodule 2b und 3b  

5. Die Mitarbeiterin zur Promotion Mehwish Zuberi, zuständig für Arbeitsmodule 2c und 3c  

6. Die Projektkoordinatorin Madlen Mählis (bis 04/2024), zuständig für Projektmanagement 

und Öffentlichkeitsarbeit sowie Zuarbeit zu verschiedenen Modulen. 

Forschungsphase I 

Arbeitsmodul 1 – Landwirtschaft als sozial-ökologische Assemblage:  

Konzept- und Methodenentwicklung 

In einem ersten Schritt wurden theoretisch-methodische Konzepte zur Erforschung von Trans-

formationsprozessen im Agrar- und Bioökonomiebereich studiert und diskutiert. Besonderes 

Interesse galt dabei der Schärfung der Assemblage-Theorie und Theorien komplexer Systeme 

für die Untersuchung von Landwirtschaft und Bioökonomie, welche im Vorfeld schon als kon-

zeptueller Rahmen und Forschungsansatz für die NWG ausgewählt wurden. Ergebnis dieser 

Konzept- und Theorieentwicklungen war ein wissenschaftlicher Fachartikel über die Synergien 

dieser beiden Theorie-Stränge für die interdisziplinäre Forschung (Spies & Alff, 2020). Ein wei-

terer Fachartikel, welcher das Forschungsprogramm von TRANSECT im Rahmen einer kriti-

schen Analyse der Pfadabhängigkeiten von bioökonomische Entwicklungen an den Beispielen 

Pakistan und Kasachstan aufzeigt (Alff & Spies, 2020), stellt einen wichtigen Output dieses 

Arbeitsmoduls dar.  

Ein weiterer Schwerpunkt im Arbeitsmodul 1 lag auf der inhaltlichen und organisatorischen 

Planung und methodischen Vorbereitung der nachfolgenden Forschungsphase. Ein Kick-off 

Workshop (21.-22.10.2019) an der HNEE (Meilenstein 1) mit insgesamt 21 Teilnehmer*innen 

diente dabei dem Austausch unter Fachexpert*innen, der kritischen Auseinandersetzung über 

die theoretischen und methodischen Entwicklungen und der Verfeinerung der Forschungspla-

nung für die individuellen Forschungsmodule der Phase I. Als ein Ergebnis aus dem Workshop 

geht die Zusammenstellung eines beratenden Gremiums der NWG hervor, welches sich aus 

ausgewählten Fachexpert*innen, die am Kick-off Workshops teilnahmen, zusammenstellte 

und über den Projektverlauf im ca. 1,5-jährigen Turnus tagte.  

Forschungsphase II 

In Phase II lag der Fokus auf empirischen Erhebungen für die drei lokalen Fallstudien (Arbeits-

module 2a-c) sowie die beiden fallstudienübergreifenden Module 2d und 2e. Bei der Auswahl 

der lokalen Fallstudien in den drei ländlichen Regionen in Kasachstan, Tadschikistan und Pa-

kistan wurde darauf geachtet, dass jede Fallstudie eine Diversität an sich eventuell verändern-

den Umweltbedingungen, Sozialstrukturen, Anbausystemen sowie Anbaufrüchten darstellt. 

Ziel der Feldforschungen war es, in loci ein tiefergehendes, holistisches Verständnis bezüglich 

der Bandbreite an Bedingungen und sozial-ökologischen Auswirkungen lokaler Transformati-

onsprozesse zu gewinnen. 
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Abbildung 1: Realisierter Projektverlauf (Gantt-Chart) der Nachwuchsgruppe TRANSECT 
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Für die empirischen Forschungen wurde mit Partnerinstitutionen vor Ort kooperiert, welche die 

Forschungen v.a. logistisch unterstützten – die Al-Farabi Kazakh National University in Ka-

sachstan, die Tajik Academy of Agricultural Sciences in Tadschikistan, sowie die Muhammad 

Nawaz Shareef University of Agriculture, Multan (MNSUAM) in Pakistan. Mit letzteren beiden 

Institutionen wurde zu Beginn des Projektes auch ein offizielles Memorandum of Under-

standing abgeschlossen.  

Die empirischen Erhebungen begannen bereits in einer zweimonatigen explorativen Feldfor-

schung im November–Dezember 2019, wodurch glücklicherweise ein erster Datenkorpus ge-

wonnen werden konnte, bevor ab 2020 die globale COVID-19 Pandemie zu erheblichen For-

schungseinschränkungen führte. Der Großteil der qualitativen Feldforschungen in allen drei 

Fallstudien war ursprünglich im Rahmen einer siebenmonatigen Feldphase von April bis Ok-

tober 2020 vorgesehen, gefolgt von einer abschließenden dreimonatigen Feldphase im Früh-

jahr 2021. Aufgrund der Pandemie kam es zu massiven Verzögerungen der Feldforschungen, 

die in mehrere kürzere Aufenthalte aufgeteilt werden mussten und erst im Jahr 2023 – mit 

gewissen Abstrichen – abgeschlossen werden konnten. Durch die dynamische Forschungssi-

tuation während der Pandemie mussten die Feldaufenthalte zeitlich flexibel geplant werden, 

so dass der inhaltliche Austausch zwischen den Modulen und gemeinsame Auswertungen 

erschwert waren. Die pandemiebedingten Forschungsschwierigkeiten und Verzögerungen 

waren auch der Grund für die kostenneutrale Verlängerung des Projektes um ein Jahr. Durch 

kreative Anpassungen im Projektverlaufsplan, insbesondere durch das Vorziehen der Metho-

denentwicklungen der Forschungsphase III (s.u.) konnten aber dennoch umfassende For-

schungsergebnisse gewonnen werden und die Projektziele mit nur sehr geringfügigen Abstri-

chen erreicht werden.  

Arbeitsmodule 2a-c: Empirische Analysen lokaler Transformationsprozesse in Kasachstan, 

Tadschikistan und Pakistan  

Die lokalen Fallstudien wurden nach den im Antrag festgelegten Kriterien ausgewählt und kon-

zentrierten sich auf den Panfilov Distrikt (Jetisu Region, Kasachstan), die benachbarten Dis-

trikte Khuroson und Jaloliddin Balkhi (Khatlon, Tadschikistan) und Multan Distrikt (Südpunjab, 

Pakistan) (Abbildung 2). In allen drei Fallstudien zeigte sich eine hohe Dynamik aktueller land-

wirtschaftlicher Entwicklungen und verschiedene soziale und ökologische Herausforderungen, 

die als Folge landwirtschaftlicher Intensivierungs- und Transformationsprozesse verstanden 

werden können und somit kritische Fragen der Nachhaltigkeit möglicher Entwicklungspfade 

hin zu einer technologie- und produktivitätsorientierten Bioökonomie aufwerfen. In Tadschikis-

tan und Kasachstan führten jahrzehntelange Monokulturen (Baumwolle und Mais) zu einer 

starken Bodendegradation (u.a. Versalzung). In der Pakistan-Fallstudie, wo landwirtschaftliche 

Entwicklungen stark von der Grünen Revolution seit den 1960er Jahren geprägt sind, zeigen 

sich derzeit komplexe sozial-ökologische Folgen im Zusammenhang mit dem Anbau von gen-

manipulierter Baumwolle, der heute etwa 95 Prozent des Anbaus dominiert. Daneben zeichnet 

sich in den Fallstudiengebieten auch Auswirkungen des Klimawandels auf die Landwirtschaft 

ab (v.a. durch zunehmende Wetterextreme). Ein weiterere hervorzuhebende Gemeinsamkeit 

der drei Fallstudiengebiete ist, dass die Agrarstruktur – wie häufig im Globalen Süden – über-

wiegend von kleinbäuerlichen Produktionsystemen geprägt ist, welche in der Bioökonomiede-

batte und Fragen zu Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit besondere Aufmerksamkeit verdienen. 
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Im Folgenden werden die wesentlichen Arbeiten und Ergebnisse der drei empirischen Fallstu-

dien dargestellt. 

 

Abbildung 2: Übersichtskarte mit Lage der Fallstudienregionen  

Fallstudie Kasachstan 

Während Forschungsaufenthalten von insgesamt 10 Monaten konzentrierte sich Henryk Alff 

auf qualitative Interviews und Fokusgruppendiskussionen mit Landwirt*innen, politischen Ent-

scheidungsträgern, und anderen lokalen Akteur*innen, sowie teilnehmende Beobachtungen 

während der Erntezeit sowie Archivstudien zu historischen Entwicklungen. Die Feldstudien in 

Panfilov Distrikt dienten vor allem dazu, ein vertieftes Verständnis von Produktions- und Ver-

marktungsprozessen im Bewässerungsmaisanbau im Panfilov-Distrikt, Südostkasachstan, zu 

erhalten. Dabei standen unter anderem institutionelle und ökologische Probleme in der Irriga-

tionsinfrastruktur, aber auch Fragen der landwirtschaftlichen Geschichte der Region sowie die 

sozioökonomischen und -politischen Wechselwirkungen im Agrarhandel mit der Grenzinfra-

struktur zu China im Mittelpunkt der Forschung. 
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Eine der zentralen Untersuchungsfragen war jene nach Pfadabhängigkeiten in der Entwick-

lung des Agrarsektors. In der Fallstudie wurde die Anbaugeschichte und Entwicklung von Mais 

und die komplexen infrastrukturellen, politischen, und diskursiven Strukturen und Prozesse 

analysiert, die für das Festhalten von Maisanbau in Monokultur verantwortlich sind (Alff, 2023; 

Spies et al., 2023). Des Weiteren wurde in der Fallstudie ganzheitlich untersucht, welche so-

zialen, ökonomischen politischen Veränderungsprozesse seit der Auflösung der Sowjetunion 

in den 1990er jahren die überwiegend kleinbäuerliche Landwirtschaft in dieser Grenzregion zu 

China prägten und welche zukünftigen Entwicklungspfade möglich sind. Dabei zeigen sich drei 

spezifische Meta-Trends, welche die lokalen Entwicklungen in Zukunft voraussichtlich prägen 

werden: (a) sozialräumliche Abgrenzungsprozesse im Landwirtschaftssektor, (a) die Neuori-

entierung kommerzieller Landwirtschaft weg von dieser Region, sowie neue nicht-landwirt-

schaftliche Einkommensmöglichkeiten im Zusammenhang mit grenzüberschreitender Infra-

strukturentwicklungen (Alff, 2022). 

In Ergänzung zum Forschungsfokus Mais in Panfilov wurde auch ein Augenmerk auf Entwick-

lungen im Zusammenhang mit anderen, für die Bioökonomie relevanten Feldfrüchten gelegt, 

wobei auch Forschungen in anderen Gebieten Ostkasachstans sowie Archivforschung durch-

geführt wurden. Gemeinsam mit Dr. Yuliya Borissova, die Anfang 2024 als Gastwissenschaft-

lerin aus Kasachstan zwei Monate an der HNEE verbrachte, wurde eine detaillierte Analyse 

der historischen Exploration des Potenzials des kendyr-Anbaus (Apocynum venetum L.) als 

alternative Faserpflanze zur Baumwolle in der Sowjetzeit durchgeführt (Alff und Borissova, im 

Druck). Die historischen Erfahrungen mit dem Anbau und Verwertung dieser indigenen Faser-

pflanze stellen wertvolle Erkenntnisse für ihre Wiederinkulturnahme als zukunftsfähige Alter-

native zu Baumwolle für Textilproduktion dar – wie auch im BMBF-geförderten Konsortiumpro-

jekt KendyrTex untersucht wurde, mit dem vor Ort kooperiert wurde (https://bmbf-client.de/pro-

jekte/kendyrtex).  

Eine weitere dynamische Entwicklung stellt der stark expandierende Sojaanbau im Sarkan-

Distrikt in Ostkasachstan dar – mitsamt seinen politischen, sozioökonomischen und ökologi-

schen Implikationen. Dabei wurden auch historische Quellen zum Sojaanbau ausgewertet, um 

ein tiefergehendes Verständnis dieser aktuell boomenden Kultur zu erlangen, mit der bereits 

zu Sowjetzeiten experimentiert wurde. Die Feldforschung erbrachte zudem weitere Ergeb-

nisse zum weitestgehend im Verborgenen liegendem Einfluss chinesischer Akteure im So-

jaanbau in Kasachstan. Die Ergebnisse der Forschung, mit Ergänzung durch weitere lokale 

Forschungen in dieser Region Kasachstans, die für über 90 Prozent der Sojaernte des Landes 

verantwortlich ist, sind Teil eines gemeinschaftlichen Publikationsprojekts mit Dr. Natalya Ryz-

hova (Universität Olomouc) und Prof. Dr. Peter Finke (Universität Zürich), welches derzeit 

noch in Bearbeitung ist.  

Fallstudie Tadschikistan 

Die Fallstudie Tadschikistan wurde von Aksana Zakirova bearbeitet und diente zudem als 

Grundlage für ihre Promotion, die im Oktober 2025 erfolgreich verteidigt wurde. Während ins-

gesamt 10 Monaten Feldforschung, primär in den beiden genannten Fallstudiendistrikten in 

Khatlon, aber auch in der nördlichen Region Sughd für eine vergleichende Perspektive, wur-

den insgesamt 190 qualitative Interviews mit Landwirt*innen und anderen Akteuren der Ag-

rarentwicklung geführt, sowie 30 Fokusgruppen und nicht-teilnehmende Beobachtungen.  
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Die Forschungsergebnisse des Moduls zeigen einerseits auf, wie das gegenwärtige Agrarsys-

tem Tadschikistans weiterhin stark von den sowjetischen Erblasten geprägt ist. Verwurzelt in 

einer Ideologie, die natürliche Ressourcen als unerschöpflich und den menschlichen Bedürf-

nissen untergeordnet betrachtete, förderte das sowjetische Modell eine intensive Ressourcen-

nutzung, welche als Idealvorstellung in den Köpfen vieler Landwirt*innen und politischen Ent-

scheidungsträgern fortbesteht und ihren Ausdruck in ressourcenintensiven Praktiken eines 

staatlich verordneten Baumwollanbaus findet, der im Kontext der seit 2020 anhaltenden Krisen 

fortbesteht und die Landwirtschaft dominiert (Zakirova et al., 2023b).  

Eine weitere wichtige Forschungserkenntnis bezieht sich auf die Frage der Resilienz gegen-

wärtiger Landnutzungssysteme und lokaler Praktiken. Als Reaktion auf die Auswirkungen der 

Covid-19-Pandemie, auf Grenzschließungen und den russisch-ukrainischen Krieg haben 

Landwirtinnen und Landwirte bemerkenswerte Resilienz gezeigt, indem sie etwa auf nicht-

synthetische Düngemittel, Anbaudiversifizierung und kollaborative Produktionsarrangements 

zurückgriffen. Diese Strategien dienen zwar als kurzfristige Bewältigungsmechanismen, ihre 

langfristige Tragfähigkeit kann aber durch kontinuierliche institutionelle Unterstützung geför-

dert werden. Die aktuelle Krisenphase bietet dabei eine Gelegenheit, die sowjetischen Agrar-

erblasten kritisch zu reflektieren und neue adaptive Entwicklungspfade für die tadschikische 

Landwirtschaft zu erschließen (Zakirova et al., 2023a). 

Als einen möglichen Entwicklungspfad der tadschikischen Landwirtschaft hin zu einer nach-

haltigen Bioökonomie untersuchte das Arbeitsmodul die gegenwärtige Expansion des Anbaus 

von Biobaumwolle, unterstützt durch internationale Entwicklungsorganisationen und private 

Investoren. Wie die Forschung in zwei vergleichenden Fallstudiengebieten des Landes (Khat-

lon und Sughd) beleuchtet, zeigt sich gewisses transformatives Potenzial im Wandel zur öko-

logischen Baumwollproduktion, aber auch Grenzen, insbesondere in Bezug auf politisch-insti-

tutionelle Strukturen, kritische Fragen von Gerechtigkeit entlang der Wertschöpfungskette, und 

neue Verwundbarkeiten von Kleinproduzent*innen gegenüber einem volatilen Markt für Bio-

baumwolle (Zakirova et al., 2025). 

Insgesamt zeigen die veröffentlichten Zeitschriftenartikel, welche die kumulative Dissertation 

von Frau Zakirova bilden, wie tadschikische Landwirt*innen innerhalb eines von strukturellen 

trotz Krisenzeiten Anpassungsfähigkeit zeigen und durch innovative Praktiken Veränderungs-

prozesse einleiten, welche die zentrale Bedeutung lokaler Akteure für Transformationspro-

zesse in der Landwirtschaft und Bioökonomie hervorheben. Dennoch bleibt die langfristige 

Nachhaltigkeit dieser Veränderungen im Kontext der autoritären Regierungsführung und ge-

sellschaftlichen Verwundbarkeit Tadschikistans ungewiss. 

Fallstudie Pakistan 

Als Fallstudienregion in Pakistan wurde die Region Südpunjab ausgewählt – bekannt als der 

Baumwollanbaugürtel in der landwirtschaftlich produktivsten Provinz Punjab. In Kooperation 

mit der Partneruniversität MNSUAM und betreut durch den Projektleiter, führte Mehwish Zuberi 

insgesamt 10 Monate Feldforschung in der Region durch. Forschungsmethoden waren in ers-

ter Linie qualitative Interviews mit Kleinbauern und -bäuerinnen sowie anderen relevanten Akt-

euren (Großbauern, Arbeiter*innen, politische Entscheidungsträger, und andere lokale Ex-

pert*innen). Teilnehmende Beobachtungen, transect walks, sowie Analysen von grauer Lite-

ratur spielten ebenfalls eine wichtige Rolle bei den Datenerhebungen (Zuberi, 2021). Der 

Schwerpunkt lag auf Multan Distrikt, und insbesondere einem Dorfcluster südlich der Stadt 
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Multan für vertiefende und ganzheitliche Untersuchungen. Daneben wurden vergleichende Er-

hebungen in benachbarten Distrikten durchgeführt. Alle Datenerhebungen und deren Ergeb-

nisse resultierten in zwei veröffentlichten Artikeln und einem sich in Begutachtung befindenden 

Manuskriptes (zweite Begutachtungsrunde), welche auch Teil der Dissertation von Mehwish 

Zuberi sind, welche voraussichtlich im November 2025 eingereicht wird.  

Ein inhaltlicher Schwerpunkt der Forschung lag auf der Untersuchung der komplexen sozial-

ökologischen Folgen der Verbreitung neuerer Saatguttechnologien, insbesondere der in den 

2000er Jahren informell eingeführten und heute dominierenden Gen-Baumwolle. Diese Tech-

nolgie führte Anfangs zu hohen Ertragssteigerungen. Jedoch führten Schädlingsresistenzen, 

u.a. durch Missmanagement im Saatgutsektor und verstärkt durch extreme Klimaereignisse, 

in jüngeren Jahren zu einer tiefen Produktionskrise im Baumwollsektor. Wie bereits in einem 

frühen Aufsatz skizziert (Zuberi et al., 2022) und in einem derzeit begutachteten Zeitschriften-

manuskript auf Basis der Assemblage-Theorie im Detail analysiert, spielten eine Vielzahl von 

Akteuren und Faktoren auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene in diese Entwicklun-

gen hinein, mit komplexen und für lokale Kleinproduzent*innen teils desaströsen Auswirkun-

gen (Zuberi et al., im Review).  

Die Folgen „verbesserter“ Saatguttechnologien für Kleinproduzent*innen wurde auch in einem 

veröffentlichten Artikel auf Basis der Fallstudie Pakistan untersucht und in Bezug auf Bioöko-

nomie-Strategien im Globalen Süden kritisch diskutiert (Zuberi et al., 2024). Der Fokus lag 

dabei sowohl auf Gen-Baumwolle als auch auf die sich rapide verbreitenden Hybrid-Maissor-

ten, welche von Multinationalen Konzernen eingeführt wurden. Die Forschung zeigte dabei die 

Vielschichtigkeit dieser Prozesse und deren Auswirkungen für kleinbäuerliche Systeme auf, 

die zwar von kurzfristigen Ertragssteigerungen profitieren aber auch neue Risiken und Abhän-

gigkeiten in Kauf nehmen müssen.  

Mit Blick auf zukünftige Entwicklungspfade für die Fallstudienregion lag ein weiterer Schwer-

punkt auf Agrarpolitik-Strategien (vgl. Spies, 2020b) sowie den Entwicklungsvorstellungen von 

Kleinbauern und -bäuerinnen selbst, wobei Forschungssynergien mit den Modulen 2e und 3c 

genutzt wurden. Auf Basis des Konzepts von constrained spatial imaginaries wurde dabei u.a. 

untersucht, wie und warum lokale Vorstellungen alternativer Entwicklungspfade den Vorstel-

lungen und Paradigmen politischer Entscheidungsträgern häufig sehr ähneln, und welche Im-

plikationen diese Zusammenhänge für Theorie und Praxis haben (Zuberi et al., 2025). 

Arbeitsmodul 2d – Landnutzungsänderungen und regionaler Umweltwandel 

Das Arbeitsmodul diente der fallstudienübergreifenden und -begleitenden Forschung auf Basis 

von Fernerkundungsanalysen und GIS, um komplementär zu den überwiegend qualitativen 

Feldforschungen der Module 2-c quantifizierbare Trends zu den untersuchten Landnutzungs-

änderungen in den Forschungsregionen zu erkennen und analysieren. Dabei sollten auch öko-

logische Gesichtspunkte der untersuchten Prozesse in Betracht gezogen werden. Zudem 

wurde den Fallstudien und dem Projekt allgemein durch die Erstellung von Feld- und Über-

sichtskarten (z.B. Abbildung 2) zugearbeitet, welche für Publikationen, aber auch für die Work-

shops in Modulen 3a-c genutzt wurden. Für die Satellitendaten- und GIS-Analysen spielte die 

Validierung durch Ground-Truth-Daten in allen drei Fallstudienregionen eine wichtige Rolle. 

Dabei mussten randomisiert ausgewählte Punkte besucht werden um deren Landnutzung sys-

tematisch zu dokumentieren und kartieren.  
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Aufgrund der geringen zeitlichen Flexibilität der Erhebung von Ground-Truth-Daten während 

der landwirtschaftlichen Wachstumsperiode war dieses Arbeitsmodul besonders von pande-

miebedingten Verzögerungen betroffen. Dazu kam, dass das Modul aufgrund von Elternzeiten 

und dem Ausscheiden des Modulbearbeiters Christoph Raab zum im Februar 2023 im deutlich 

geringeren Arbeitsumfang bearbeitet werden konnte als ursprünglich geplant. Eine Kollabora-

tion mit Herrn Raab, im Rahmen seiner neuen Stelle als Juniorprofessor für angewandte 

Geoökologie an der Universität Hildesheim, wurde aber weitergeführt. Insgesamt wurde die-

ses Arbeitsmodul also im geringeren Umfang als geplant bearbeitet, aber die übergeordneten 

Projektziele wurden dadurch nicht gefährdet. Ein Teil der frei gewordenen Personalmittel 

wurde für die Anstellung einer studentischen Hilfskraft für die Datenauswertungen genutzt; der 

überwiegende Anteil konnte für die Bearbeitung der anderen Module sinnvoll eingesetzt wer-

den.  

Abbildung 3: Klassifizierung der Anbaukulturen im Multan Distrikt, Pakistan im Jahr 2022. Baumwolle 

dominiert im südöstlichen Teil, während im nördlichen und westlichen Teil stärkere Anbaudiversifizie-

rung vorliegt, die auch zum Teil als Folge der Produktionskrise von Gen-Baumwolle zu verstehen ist.  

Die Forschungsarbeiten konzentrierten sich auf drei Themen, bei denen jeweils, wie bei Fern-

erkundunganalysen üblich, die größte Herausforderung in der Methodenentwicklung für die 

komplexen Datenverarbeitungs- und Modellierungsprozessen liegt: 

1. Die systematische Kartierung und Analyse landwirtschaftlicher Fragmentierungsprozesse in 

Zentralasien seit der Auflösung der Sowjetunion in den 1990er Jahren, welche die heutige 

Landnutzung und deren Herausforderungen in den beiden Fallstudien Tadschikistan, Ka-

sachstan und darüber hinaus bis heute maßgeblich prägen. Die Forschungergebnisse wur-

den in der renommierten Fachzeitschrift Applied Geography publiziert (Raab & Spies, 2023). 

2. Die Entwicklung und Anwendung (in den drei Fallstudiengebieten) einer Methodik zur sys-

tematischen und möglichst präzisen Kartierung landwirtschaftlicher Anbaukulturen auf Basis 

frei verfügbarer Satellitendaten, die insbesondere für die kleinbäuerlichen Feldstrukturen der 

Untersuchungsgebiete geeignet ist (vgl. Abbildung 3). Ein Zeitschriftenmanuskript mit den 

Ergebnissen befindet sich derzeit in Begutachtung (Raab et al., im Review). 
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3. Die Weiterentwicklung dieser Methodik zur robusten Analyse von Veränderungsprozessen 

von Anbaukulturen in den Fallstudiengebieten über längere Zeiträume, mit einem Fokus auf 

Baumwolle in Pakistan und Tadschikistan. Vorläufige Analysen zu Pakistan flossen bereits 

in eine Publikation mit ein (Zuberi et al., 2022), die Methodik wurde aber seitdem verfeinert, 

u.a. im Rahmen einer an das Projekt angebundenen Masterarbeit, welche Landnutzungs-

änderungen im Baumwollanbau in Tadschikistan und dabei auch die Verbreitung von Tröpf-

chenbewässerung durch chinesische Agrarunternehmen im Land untersucht. Die Ergeb-

nisse der Masterarbeit werden derzeit für einen Fachartikel aufbereitet. Daneben ist auch 

ein Zeitschriftenmanuskript in Planung, welches die Baumwollkrise in Pakistan mittels his-

torischer Fernerkundungsdaten analysiert (siehe Abschnitt „Erfolgte oder geplante Veröf-

fentlichungen der Ergebnisse“ unten).  

Arbeitsmodul 2e – nationale Bioökonomie-Strategien und regionale Bedeutung von Chinas 

„Belt and Road“-Politik 

Das zweite fallstudienübergreifende Arbeitsmodul fokussierte stärker auf die nationale Ebene 

der Fallstudienländer und ging insbesondere der Frage nach, wie landwirtschaftliche Entwick-

lungspfade und Strategien der Agrarpolitik von dem zunehmenden Einfluss des Nachbarlands 

China geprägt sind. Wie in der Vorhabensbeschreibung dargestellt, geht es hier nicht um die 

Untersuchung expliziter Bioökonomie-Strategien (welche für die drei Fallstudienländer nicht 

existieren), ein Fokus lag aber auf Bereichen des Agrarsektors, welche die für die Bioökono-

mie-Debatte besonders relevant sind. Alle drei Länder sind strategische Partner von China’s 

„Belt and Road Initiative“, was auch mit zunehmenden Verflechtungen in der Nahrungsmittel- 

und Biomasseproduktion einhergeht.  

Das Arbeitsmodul wurde primär durch den Projektleiter im Rahmen von insgesamt 10 Monaten 

Feldforschung in Pakistan und Tadschikistan bearbeitet. Methodisch lag der Schwerpunkt auf 

qualitativen Interviews und Fokusgruppendiskussionen mit zentralen Akteuren der von China 

beeinflussten landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten (u.a. Saatgutzüchter, Händler, Bau-

ern und Bäuerinnen), sowie mit Vertretern von Agrarpolitik, Think-Tanks, und Agribusiness-

Unternehmen (inklusive chinesischer Akteure) und Beobachtungen vor Ort. In Kasachstan 

wurde die Fragestellungen dieses Arbeitsmoduls durch Henryk Alff (in Synergie mit Arbeits-

modul 2a) bearbeitet, wobei ebenfalls vor allem qualitative Interviews mit relevanten Akteuren 

durchgeführt wurden, sowie nichtteilnehmende Beobachtungen. Neben Feldforschungen in 

den Fallstudienländern waren ursprünglich längere Forschungsaufenthalte des Projektleiters 

in China geplant, welche aber aufgrund der strikten pandemiebedingten Einreisebeschränkun-

gen während dieser Forschungsphase nicht realisiert werden konnten. Stattdessen wurden 

die Forschungsaktivitäten des Moduls in den Fallstudienländern ausgeweitet, und ein Gast-

wissenschaftler aus China unterstützte bei der Auswertung chinesischsprachiger Daten und 

Quellen.  

Insgesamt zeigte sich ein Ungleichgewicht bezüglich der Rolle chinesischer Akteure in den 

Agrarsektoren der drei Ländern: während deren Aktivitäten in Kasachstan weitgehend im Ver-

borgenen und im eher geringeren Umfang stattfindet, sind chinesische Landwirtschaftsinves-

titionen in Tadschikistan und Pakistan und deren Folgen deutlich ausgeprägter. Besonders in 

Pakistan zeigte sich eine hohe Brisanz und Dynamik dieser Entwicklungen, weshalb ein For-

schungsschwerpunkt auf dieses Land gelegt wurde. Zu Beginn des Projektes wurde bekannt, 
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dass die Soziologin Dr. Irna Hofman im Rahmen eines neuen Vorhabens ihre früheren For-

schungen zu chinesischer Landwirtschaftsinvestitionen in Tadschikistan fortführte. Dadurch 

war es sinnvoll, die Forschungen des Projektleiters in Abstimmung mit Frau Hofman anzupas-

sen und dabei der Pakistan-Fallstudie mehr Gewicht einzuräumen.   

Chinesische Investitionen in den pakistanischen Landwirtschaftssektor wurden seit Ende der 

2010er Jahre als Teil des Megaprojektes „China-Pakistan Economic Corridor (CPEC)“ ange-

kündigt und die Aushandlung konkreter Projekte, u.a. im Bereich Technologie-Transfer und 

neuer Vermarktungsnetzwerke, war während der Projektlaufzeit in vollem Gange. Drei Berei-

che des zunehmenden chinesischen Einflusses in der pakistanischen Landwirtschaft wurden 

identifiziert und untersucht: (1) Entwicklungen landwirtschaftlicher Exporte nach China, (2) 

Technologietransfer und Forschungskooperationen im Agrarbereich und (3) der Einfluss chi-

nesischer Agrarunternehmen.  

Ergebnisse zu Thema (1) wurden in zwei Zeitschriftenartikeln publiziert (Spies, 2022, 2023). 

Eine zentrale Erkenntnis dieser Forschung war, dass im Widerspruch zu politischen Verspre-

chungen einer Exportzunahme landwirtschaftlicher Produkte nach China vielschichtige Export-

barrieren bestehen, welche insbesondere Kleinproduzent*innen benachteiligen.  

Die Themen (2) und (3) wurden in einem Buchkapitel in einem vielbeachteten Fachbuch zum 

CPEC behandelt (Spies, 2024). Das Kapitel schafft ein Überblick über die landwirtschaftliche 

Zusammenarbeit zwischen China und Pakistan und insbesondere die Entwicklung chinesi-

scher Agribusiness-Investitionen in Pakistan. Zum Thema Technologiettransfer und Chinesi-

sche Agribusiness-Investitionen wurde sowohl in Pakistan und Tadschikistan ein Schwerpunkt 

auf den Saatgutsektor gelegt, da hier aktuell sehr brisante Entwicklungen mit besonderer Re-

levanz für die Bioökonomie im Gange sind. In einem veröffentlichten Zeitschriftenartikel wur-

den dabei zwei vergleichende Fallstudien im Detail untersucht und die Erkenntnisse kritisch in 

Bezug auf die Debatte um China’s globaler agricultural going-out Strategie reflektiert (Spies, 

2025). Die Studie untersucht die komplexen lokalen Auswirkungen des von chinesischen Saat-

gutunternehmen vorangetriebenen Anbaubooms hybrider Mais- und Reissorten in Tadschikis-

tan und Pakistan und beleuchtet, wie diese Entwicklungen als Teil eines globalen Trends zur 

Neoliberalisierung von Saatgutregimes zu verstehen sind, welcher auch hinsichtlich globaler 

Bioökonomiestrategien kritisch zu betrachten ist.  

In den Forschungen in Kasachstan zeigte sich ein anderes Bild: Chinesische Investitionen im 

Agrarsektor sind von starken Hürden geprägt und finden im geringeren Umfang und weitge-

hend im Verborgenen statt. Dabei zeigte sich bei lokalen Akteuren ein teilweise großes Inte-

resse an einer stärkeren wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit chinesischen Partnern im Ag-

rarsektor, die einen Belebungseffekt für riesige aus der Produktion gefallene Flächen sowie 

dörfliche Gemeinschaften in Kasachstan hätte. Andererseits besteht Skepsis gegenüber ei-

nem stärkeren chinesischen Engagement in der Landwirtschaft, die sich u.a. in einem noch 

bis 2021 bestehenden Moratorium auf Landverpachtungen an ausländische Investoren nie-

derschlägt. Durch die Grenznähe zu China zeigen sich aber einige indirekte Folgen für die 

Landwirtschaft aufgrund von infrastrukturellen Entwicklungen, neuen Einkommensmöglichkei-

ten, und komplexen soziale Verflechtungen sowie diskursive Einflüsse, welche landwirtschaft-

liche Entwicklungsideale in der Region prägen. Diese Ergebnisse wurden in zwei wissen-

schaftlichen Publikationen veröffentlicht (Alff, 2022; Alff et al., 2023).  
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Über die eigenen Forschungen hinaus wurde durch Michael Spies und Henryk Alff auch ein 

Special Issue in der Fachzeitschrift Eurasian Geography and Economics herausgegeben, in 

welcher Fragen zur Transformation der grenzüberschreitenden Nutzung natürlicher (Agrar-) 

Ressourcen in Chinas Nachbarschaft in verschiedenen Fallstudien beleuchtet werden, die 

vom russischen Fernen Osten über Südost- bis Zentralasien reichen (Alff & Spies, 2023). 

Forschungsphase III 

Im Mittelpunkt der Forschungsphase standen die drei Arbeitsmodule 3a-c, welche weitgehend 

analog und im engen Austausch in allen drei Fallstudien bearbeitet wurden. Die durchgeführ-

ten Arbeiten und Ergebnisse der drei Module werden im Folgenden gemeinsam beschrieben.   

Arbeitsmodule 3a-c (Szenarien/Strategieentwicklung auf Basis von Stakeholder-Workshops) 

Ziel der drei Arbeitsmodule war die Entwicklung und Erprobung eines integrativen und partizi-

pativen Instrumentariums der Szenarien- und Strategieentwicklung für eine nachhaltige 

Bioökonomie „von unten“. Als methodische Basis diente dabei, wie im Antrag dargelegt, die 

am Centre for Econics and Ecosystem Management der HNEE entwickelte MARISCO-Metho-

dik (Adaptive MAnagement of vulnerability and RISk at COnservation sites), welche für die 

Nachwuchsgruppe für die Durchführung lokaler Stakeholder-Workshops zum Thema Land-

wirtschaft und Bioökonomie angepasst und erweitert wurde. Entgegen dem ursprünglichen 

Plan wurde der gemeinsame MARISCO-Trainingsworkshop (Meilenstein 2) auf März 2020 

vorverlegt, was sich aufgrund der COVID-19 Pandemie als äußert günstig erwies, da die aus-

gefallene Feldforschungszeit im Jahr 2020 effektiv für die Methodenentwicklung genutzt wer-

den konnte. Somit begannen die Arbeitsmodule 3a-c bereits deutlich früher und wurden über 

den weiteren Projektverlauf weitgehend parallel mit den Arbeitsmodulen 2a-e bearbeitet (vgl. 

Abbildung 1). Dies führte bereits vor der Durchführung der ersten Stakeholder-Workshops zu 

einer Zeitschriftenpublikation, in welcher die Ergebnisse der Methodenentwicklungen doku-

mentiert und in Bezug auf die Bioökonomie-Debatte kritisch diskutiert (Spies et al., 2022). 

Die Methodik kam dann im Rahmen von partizipativen Workshops in den Jahren 2022 und 

2023 in allen drei Fallstudiengebieten zur Anwendung. Entgegen der ursprünglichen Planung 

wurden keine zusätzlichen Workshops in anderen Regionen innerhalb der Forschungsländer 

durchgeführt und stattdessen die Workshopaktivitäten in den Fallstudien ausgeweitet. Dabei 

wurden jeweils zwei Runden mit je 2-3 tägigen Workshops anstelle von ursprünglich nur einem 

geplanten Workshop je Fallstudie durchgeführt, um tiefergehende Analysen zu ermöglichen. 

Die zwei Workshop-Runden wurden mit überwiegend den gleichen lokalen Stakeholdern 

durchgeführt. Die erste Runde diente einer systemischen sozial-ökologische Situationsana-

lyse, welche die Grundlage für die zweite Workshop-Runde zur Entwicklung und szenarienba-

sierten Evaluierung von Strategien für lokal nachhaltige Landwirtschafts- oder Bioökonomie-

systeme bildet (vgl. Spies et al., 2022). Die Workshopgröße variierte zumeist zwischen 10 und 

20 Teilnehmer*innen (primär kleinbäuerliche Produzent*innen, aber auch Landwirte mit grö-

ßeren Betrieben, Landarbeiterinnen und Akteure der lokalen Zivilgesellschaft und Verwaltung).  

Ergebnisse der partizipativen Stakeholder-Workshops aller drei Fallstudien wurden in einem 

gemeinsamen Zeitschriftenartikel vergleichend analysiert und methodisch reflektiert (Spies, 

Alff, et al., 2025) und flossen zudem in eine Publikation zur Pakistan-Fallstudie ein (Zuberi et 



13 

al., 2025). Die Workshopergebnisse ergaben sehr komplexe und ganzheitliche Situationsana-

lysen durch die lokalen Akteure und eine Vielfalt an identifizierten und ganzheitlich evaluierten 

Strategien, die von agrobiodiversitätsfördernden Anbaupraktiken, politischen Interventionen 

zur Anbauzonierung, Infrastrukturmaßnahmen im Bewässerungsfeldbau bis hin zu und bio-

technologischen Innovationen im Saatgutsektor reichten.  

Abweichend vom ursprünglichen Plan fanden in der zweiten Workshop-Phase in allen drei 

Fallstudien getrennte Kurz-Workshops ausschließlich mit lokalen Bäuerinnen statt, um die oft 

abweichende Positionierung von Frauen angemessen zu repräsentieren, und um ihnen in der 

stark patriarchal geprägten Gesellschaft der drei Fallstudienländer einen geschützten Raum 

für kritische Diskussion zu bieten. Während gemischtgeschlechtliche Workshops in Pakistan 

von Anfang an nicht möglich waren, zeigte sich auch während der ersten Workshop-Phase in 

Tadschikistan und Kasachstan, dass die Teilnahme von Frauen sehr eingeschränkt war und 

ihre Aussagen von anwesenden Männern oft überstimmt wurden. Die halbtägigen Workshops 

mit Frauen mussten leider deutlich kürzer ausfallen, da es für Frauen in den drei Fallstudien-

gebieten aufgrund ihrer hohen Belastung mit care-work und anderen Aufgaben nicht möglich 

war, mehr als ein paar Stunden für das Projekt zur Verfügung zu stehen. Bisherige verglei-

chende Analysen der Ergebnisse ergaben sehr interessante Einsichten: die Evaluierung von 

Strategien fiel generell deutlich kritischer aus (auch bei politisch sensibler Themen), besonders 

hinsichtlich ihrer sozial differenzierten Wirkung. So wurde etwa in Tadschikistan ein Regie-

rungsprogramm zur Bereitstellung von Wasserpumpen von Männern als sehr positiv bewertet, 

während Frauen mit Verweis auf soziale Ungerechtigkeiten im Zugang deutlich kritischer wa-

ren; ähnliche Diskrepanzen zeigten sich auch bei der Evaluierung von staatlichen Program-

men im Agrarsektor in Pakistan (vgl. Spies, Alff, et al., 2025; Zuberi et al., 2025).  

Insgesamt zeigte sich, dass das entwickelte Instrumentarium einen sehr geeigneten partizipa-

tiven Ansatz bietet, sowohl existierende Strategien der Agrar- und Bioökonomiepolitik und an-

derer Landwirtschaftsakteure kritisch zu evaluieren als auch alternative Strategien zu formu-

lieren und in ihrer erwarteten Wirkungskette zu analysieren. Der Aspekt der „Szenarien-Ent-

wicklung“ kommt dabei eher indirekt zur Anwendung – in dem Sinne, dass Interventionsstra-

tegien in der Landwirtschaft in ihren hypothetischen Auswirkungen in lokalen sozial-ökologi-

schen Systemen im Sinne einer „Theory of Change“ systemisch untersucht werden. Das heißt, 

der Fokus liegt konkret auf Strategieevaluierung und -entwicklung und weniger auf der Ent-

wicklung von abstrakten „business-as-usual“ und „Wunsch-Szenarien“ – auch wenn die Teil-

nehmenden zunächst ihre Ziele und Wünsche für die lokale landwirtschaftliche Entwicklung 

klarstellten, bevor der Fokus konkret auf die Identifizierung und Formulierung von Strategien 

zur Erreichung dieser Ziele gelegt wurde. Hier fand eine geringfügige Schwerpunktverschie-

bung von dem in Projektantrag noch prominenter genannten Begriff „Szenarien“ hin zu kon-

kreteren „Strategien“ statt, weil sich dies im Verlauf des Arbeitsmoduls als anknüpfungsfähiger 

für die Praxis herausstellte und gleichzeitig die methodischen Stärken des MARISCO-Instru-

mentariums besser zur Geltung bringt, welches sich auch gut als Projektmanagement-Tool für 

Strategieimplementierung eignet.  
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Forschungsphase IV 

Wie im Antrag dargelegt, stand im Mittelpunkt dieser Forschungsphase die Auswertung der 

Forschungsergebnisse der verschiedenen vorhergehenden Arbeitsmodule und deren Verfüg-

barmachung für die weitere Forschung und Praxis, sowie die Synthese und vergleichende 

Analyse der Fallstudien (Forschungsphase II) und Stakeholder-Workshops (Forschungsphase 

III). Dabei wurde einerseits intensiv an Publikationen gearbeitet und andererseits Ergebnisse 

auf zwei selbst organisierten Konferenzen/Workshops sowie im Rahmen anderer Konferenzen 

und eingeladener Vorträge mit akademischen und Praxisexpert*innen diskutiert (siehe unten).  

Drei Arbeitsmodule stehen im Mittelpunkt der Forschungsphase IV, die analog zu den sieben 

übergeordneten Zielen des Projektes verschiedene Untersuchungsaspekte zusammenbrin-

gen:  

 Modul 4a (inhaltliche und theoretische Erkenntnisse): „Sozial-ökologische Risiken und 

Chancen bioökonomischer Transformationen in der Landwirtschaft“. Hier ging es um die 

Generierung empirisch fundierter, generalisierbarer Aussagen über die Pfadabhängigkeiten 

und komplexen Wechselwirkungen bioökonomischer Transformationsprozesse in der 

Landwirtschaft, sowie um die Entwicklung von Theorie- und Analysekonzepten, die einen 

Mehrwert für die Forschung haben. 

 Ziel 1: Gewinnung von Grundlagenwissen über die lokalen Wirkungsgeflechte, nichtline-

aren Zusammenhänge und komplexen Risiken landwirtschaftlicher Transformationspro-

zesse in fragilen sozial-ökologischen Systemen 

 Ziel 2: Erkenntniserweiterung über die sozial-ökologischen Risiken und Chancen ver-

schiedener Bioökonomie-Szenarien in der Landwirtschaft 

 Modul 4b (methodische Erkenntnisse): „Integrative Szenarien- und Planungsmethodik 

bioökonomischer Transformationsprozesse“. Dieses Modul synthetisiert die methodischen 

Erkenntnisse und Erfahrungen aus den partizipativ-systemischen Stakeholder-Prozessen 

von Forschungsphase III und macht diese für die weitere Forschung und Praxis anwendbar.  

 Ziel 3: Entwicklung und Erprobung einer integrativen und partizipativen Methodik der 

Analyse, Strategieentwicklung und des risikosensitiven Managements lokaler bioökono-

mischer Transformationspfade 

 Ziel 4: Anwendungsfreundliche Nutzbarmachung dieser Methodik für die ländliche Pla-

nungs- und Entwicklungspraxis 

 Modul 4c (regionale Erkenntnisse): „Bioökonomie-Strategien für Zentral- und Südasien“. 

Dieses Modul widmet sich der Zusammenführung der regionalen Erkenntnisse über die 

komplexen landwirtschaftlichen Entwicklungen in einer bisher in Bioökonomie-Forschung 

unterbelichteten Region sowie der Generierung von Erkenntnissen über zukünftig denkbare 

Entwicklungspfade auf Basis aktueller Prozesse. Besonderes Augenmerk gilt dabei dem 

Nexus von China’s Belt and Road Strategie und landwirtschaftlicher Entwicklungen in der 

Region.  

 Ziel 5: Erkenntniserweiterung über die spezifischen landwirtschaftlichen Transformati-

onspfade und deren lokalen Verwicklungen in einer im Kontext von Bioökonomie wenig 

beachteten Region Zentral- und Südasiens 

 Ziel 6: Verfügbarmachung von lokalem Wissen über ökologisch angepasste, sozial nach-

haltige Anbauweisen und Verwertungskreisläufe für Wissenschaft und Praxis 
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 Ziel 7: Erkenntnisgewinnung über die Bedeutung von Chinas wachsendem Bioökono-

mie-Sektor für die Nachbarländer im Zuge der „Belt and Road“ Strategie 

Alle drei Arbeitsmodule wurden parallel und unter Mitarbeit aller vier Nachwuchsgruppenmit-

glieder bearbeitet. Durch die starke inhaltliche Verwobenheit der drei Arbeitsmodule lassen 

sich diese nicht immer scharf voneinander abgrenzen, sondern gehen nahtlos ineinander über, 

wie auch die Erkenntnisziele der Nachwuchsgruppe miteinander verschränkt sind. Zudem ist 

der zeitliche Übergang von den vorhergehenden Arbeitsmodulen als fließend zu verstehen, da 

bei den Datenauswertungen und Analysen häufig bereits vorgearbeitet wurde.  

Modul 4a (inhaltliche und theoretische Erkenntnisse): Sozial-ökologische Risiken und Chan-

cen bioökonomischer Transformationen in der Landwirtschaft 

Eine zentrale Erkenntnis des Projekts betrifft die bedeutende Rolle von Pfadabhängigkeiten 

für bioökonomische Transformationen im Agrarsektor: Historisch gewachsene Institutionen, 

Paradigmen und kollektive Vorstellungen prägen maßgeblich Entscheidungen zur Landnut-

zung sowie aktuelle Entwicklungen. Infolge dieser Pfadabhängigkeiten sind Agrar- und Bioöko-

nomiepolitiken häufig stark vom Modernisierungs- und Produktivismus-Paradigma geprägt. In 

verschiedenen Publikationen wurden diese Mechanismen anhand der Fallstudien inhaltlich 

analysiert und theoretisch eingeordnet. Dabei wurden auch Ansätze zur Überwindung von 

Pfadabhängigkeiten aufgezeigt – insbesondere Krisenmomente können hierbei als soge-

nannte „junction points“ eine zentrale Rolle spielen (Alff, 2023; Spies et al., 2023; Zakirova et 

al., 2023b).  

Die Frage nach den sozial-ökologischen Folgen von Modernisierungs- und Produktivismus-

Paradigmen in der Agrar- und Bioökonomiepolitik wurde bereits in einem frühen Beitrag be-

handelt (Alff & Spies, 2020) und bildete auch in Forschungsphase IV einen Schwerpunkt. Hier 

lag der Fokus auf technologieorientierten Interventionen im Saatgutsektor. Dabei wurden ins-

besondere die Möglichkeiten und Risiken von „verbessertem“ kommerziellen Saatgut für Klein-

bauern und -bäuerinnen anhand der Fallstudien Pakistan und Tadschikistan kritisch beleuchtet 

(Spies, 2025; Spies & Hofman, in press; Zuberi et al., 2024).  

Darüber hinaus wurden alternative Entwicklungspfade untersucht. Besonders hervorzuheben 

ist eine Publikation über die systemischen Herausforderungen von Kleinbauern und -bäuerin-

nen in Tadschikistan bei der Umstellung auf den Anbau von Bio-Baumwolle (Zakirova et al., 

2025), welche die Notwendigkeit ganzheitlicher und inklusiver Politikansätze für eine nachhal-

tige und gerechte Transformation deutlich macht. Eine wichtige Erkenntnis verschiedener For-

schungen des Projektes ist die Bedeutung der Überwindung von Dogmen und polarisierten 

Debatten für die konstruktive Gestaltung zukünftiger Entwicklungen – insbesondere durch das 

Lernen von den oft pragmatischen Strategien lokaler Akteure (Spies, Alff, et al., 2025; Spies 

& Hofman, im Druck). Diese Fragestellung steht auch im Zentrum eines Special Issue in der 

Zeitschrift Agriculture and Human Values zum Thema „Beyond Paradigms? Eclectic Pathways 

of Agrarian Change“ welche vom Projektleiter gemeinsam mit Irna Hofman herausgegeben 

wird und voraussichtlich Anfang 2026 erscheint.  

Ein weiterer bedeutender Output dieses Arbeitsmoduls ist ein von TRANSECT herausgege-

bener Sammelband, der 11 ausgewählte Beiträge der Abschlusskonferenz von 2023 (Meilen-

stein 6) zusammenbringt (Spies et al., 2024). Unter dem Titel „Sustainable Food and Biomass 
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Futures? Localised Approaches to Agricultural Change and Bioeconomy” beleuchten die Bei-

träge verschiedene Fallbeispiele aus Asien, Europa und Südamerika, welche bestehende Ag-

rar- und Biomasseproduktionssysteme aus einer lokalen Perspektive untersuchen und alter-

native, nachhaltigere Produktionsformen erkunden.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Projektziele 1 und 2, die im Rahmen dieses 

Arbeitsmoduls im Vordergrund standen, erfolgreich erreicht wurden. 

Modul 4b (methodische Erkenntnisse): Integrative Szenarien- und Planungsmethodik bioöko-

nomischer Transformationsprozesse 

Ein zentrales Ziel des Projektes war die Entwicklung und Anwendung einer systemischen und 

partizipativen Methodik der Analyse und Strategieentwicklung für lokale bioökonomische 

Transformationspfade auf Basis des MARISCO-Instrumentariums. In Modul 4b wurden die 

methodischen Erkenntnisse der Module 3a-c zusammengebracht und kritisch analysiert sowie 

die Methodik als Weiterentwicklung von MARISCO unter dem Titel PARSCO (PARticipatory 

Strategy development for sustainable biomass PrOduction) für Wissenschaft und Praxis ver-

fügbar gemacht.  

Während die Methodik, ihre Prinzipien und ihr Nutzen für die partizipative Entwicklung und 

Evaluierung von Bioökonomie-Strategien bereits in einer frühen wissenschaftlichen Publika-

tion präsentiert und diskutiert wurde (Spies et al., 2022), lag der Schwerpunkt dieses Arbeits-

moduls auf der Auswertung und Dokumentation der Workshop-Ergebnisse und Erfahrungen.  

Diese Arbeiten flossen in zwei weitere Publikationen ein. In einem Synergie-Artikel aller drei 

Fallstudien wurden die Methodenerfahrungen bezüglich Wissens-Koproduktion und Ko-De-

sign-Ansätzen in der Landwirtschaft diskutiert und die Möglichkeiten und Grenzen unseres 

partipiativen Ansatzes reflektiert. Die visuellen Mapping-Tools und systemischen Analysen der 

Methodik stellen dabei eine gute Möglichkeit zur deliberativen Konsensfindung und Überwin-

dung von Wissenshierarchien dar. Zugleich zeigen sich in Kontexten wie dem patriarchalen 

Umfeld der TRANSECT- Fallstudienregionen Grenzen der Teilhabe auf, die durch kontextsen-

sible Anpassungen adressiert werden müssen (Spies, Alff, et al., 2025). Methodische Aspekte 

wie die Rolle des systemischen Ansatzes zur partizipativen Wissens-Koproduktion wurden 

ebenfalls in einem Artikel zur Fallstudie Pakistan diskutiert (Zuberi et al., 2025).  

Das wichtigste Output dieses Arbeitsmoduls ist ein detailliertes Methodenhandbuch, welches 

an der HNEE veröffentlicht und mit für die Durchführung benötigten Materialien auf der Webs-

ite der Nachwuchsgruppe verfügbar gemacht wurde (https://www.transect.de/parsco). Das 

knapp 100-seitige Handbuch mit dem Titel Participatory Strategy Development for Sustainable 

Biomass Production (PARSCO): A Practical Guide Using the MARISCO Toolbox (Spies, Za-

kirova, et al., 2025) dient zukünftigen Anwender*innen aus Wissenschaft und Praxis als Grund-

lage für die partizipative Evaluierung und Entwicklung nachhaltiger Strategien der Biomasse- 

und Nahrungsmittelproduktion mit lokalen Stakeholdern. Die Methodik wurde im Bereich der 

Landwirtschaft erprobt, kann aber ebenso in den Bioökonomie-Sektoren Wald- und Forstwirt-

schaft sowie Aquakultur angewandt werden. 

Die in diesem Arbeitsmodul bearbeiteten Ziele 3 und 4 wurden somit erfolgreich erreicht. 
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Modul 4c (regionale Erkenntnisse): Bioökonomie-Strategien für Zentral- und Südasien 

In diesem Arbeitsmodul wurden insbesondere die Ergebnisse der Stakeholder-Workshops der 

Module 3a-c zur Generierung lokaler und regionaler Erkenntnisse zu landwirtschaftlichen Pro-

duktionsstrategien als Teil der Bioökonomie ausgewertet. Im Fokus standen dabei die Ergeb-

nisse der kritischen Evaluierung bestehender und der Formulierung alternativer, nachhaltiger 

Strategien aus Sicht lokaler Landnutzer*innen in den Untersuchungsgebieten ab.  

Eine zentrale Erkenntnis war dabei, dass die Vorstellungen von landwirtschaftlicher Entwick-

lung der überwiegend kleinbäuerlichen Workshopteilnehmer*innen oft den produktivistisch ori-

entierten Mainstream-Agrarpolitik-Strategien politischer Akteure ähnelten, welche gleichzeitig 

von eben jenen Landwirt*innen als unzureichend kritisiert wurden. Zum Beispiel wurde in Pa-

kistan technologieorientierte Strategien wie GIS-basierte Schädlingsdiagnose, Tröpfchenbe-

wässerung und intensive Obstplantagen formuliert. Solche Strategien erinnern stark an exis-

tierende Politikstrategien im Land, welche aufgrund hoher Investitionskosten und anderer Bar-

rieren Kleinproduzent*innen meist ausgrenzen und zum Teil mit negativen ökologischen Fol-

gen einhergingen. Diese scheinbaren Widersprüche lassen sich mit dem Konzept von cons-

trained imaginaries erklären, welches aufzeigt, wie die Zukunftsvisionen lokaler und politisch 

marginalisierter Akteure von strukturellen Gegebenheiten und dominierenden Diskursen be-

einflusst sind und dadurch eher pragmatische Produktionsstrategien verfolgen (Zuberi et al., 

2025).   

Dennoch ergab sich ein heterogenes Bild von lokal formulierten Maßnahmen, die auch exten-

sive und low-input Strategien wie biodiversitätsorientierte Schädlingsbekämpfung und nach-

haltige Gründüngung beinhalten sowie innovative Maßnahmen wie ein neues korruptionsver-

meidendes Düngersubventionsmodell. Auf Basis einer systemischen Situationsanalyse wur-

den alle formulierten Strategien durch Landwirt*innen umfassend und vergleichend evaluiert; 

dabei wurden letztere Strategien deutlich höher bewertet wurden als technologieorientierte 

Maßnahmen. Für mögliche Bioökonomie-Strategien in den Untersuchungsgebieten zeigte sich 

insgesamt die zentrale Bedeutung einer systemischen Analyse des sozial-ökologischen Kon-

texts und die Notwendigkeit eines breiten Strategieportfolios, welches sowohl kurzfristig wirk-

same Strategien als auch langfristig angelegte Entwicklungspfade berücksichtigt. Lokale Per-

spektiven und lokales (Kontext-)Wissen müssen dabei stets eine zentrale Rolle in der Strate-

gieentwicklung einnehmen. Auf Grundlage eines systemischen Nachhaltigkeitsverständnisses 

müssen dabei existierende Paradigmen von landwirtschaftlicher Modernisierung, aber auch 

romantisierende und strikt technologiefeindliche Paradigmen überwunden und die lokalen Re-

alitäten in den Blick genommen werden (Spies, Alff, et al., 2025). Dieses Thema wird über die 

Fallstudien der Nachwuchsgruppe hinaus auch in der oben genannten (Modul 4a) Special 

Issue mit Irna Hofman ausführlicher beleuchtet.  

Daneben ergaben auch die empirischen Forschungen in den drei Fallstudien (Module 2a-c) 

wichtige Erkenntnisse für dieses Arbeitsmodul bezüglich lokale angepasster, nachhaltiger An-

baustrategien – wenn auch im etwas geringeren Umfang als ursprünglich geplant, aufgrund 

der pandemiebedingten Feldforschungseinschränkungen. Neben den o.g. Untersuchungen 

der Möglichkeiten und Grenzen des Anbaus von Biobaumwolle für tadschikische Landwirt*in-

nen (Zakirova et al., 2025) und der historischen Bedeutung und Potenziale der Faserpflanze 

kendyr in Kasachstan (Alff & Borissova, im Druck) beleuchteten die Fallstudien Pakistan und 

Tadschikistan lokale Strategien der Anbaudiversifizierung als Reaktion auf ökologische und 
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ökonomische Krisen, welche zwar oft nur eingeschränkt realisierbar sind aber unter bestimm-

ten Bedingungen eine vielversprechende Strategie für nachhaltige und resiliente Produktions-

systeme darstellen (Zakirova et al., 2023a; Zuberi et al., im Review).  

Wichtige Erkenntnisse konnten darüber gewonnen werden, welche Bedeutung China’s land-

wirtschaftliche Expansionspolitik – als Teil seines wachsenden Bioökonomie-Sektors – für die 

drei untersuchten Nachbarländer besitzt. Während chinesische Agrarinvestitionen in Kasach-

stan bislang begrenzt und eher diskret verlaufen, sind sie in Pakistan und Tadschikistan deut-

lich ausgeprägter und mit tiefergreifenden Veränderungen verbunden. Dabei zeigte sich aber 

ein komplexeres Bild als in der internationalen Debatte häufig gezeichnet wird: Mit Ausnahme 

der von Irna Hofman untersuchten chinesischen Baumwollplantagen in Tadschikistan1 spielen 

Landinvestitionen kaum eine Rolle, und politische Versprechen einer Exportsteigerung nach 

China werden oft durch strukturelle Barrieren konterkariert. Dagegen spielen indirekte Effekte 

chinesischer Infrastrukturprojekte teils eine wichtige Rolle für landwirtschaftliche Entwicklun-

gen (Alff, 2022; Alff et al., 2023; Spies, 2023). Weitreichende Veränderungsprozesse durch 

Investitionen chinesischer Agrarunternehmen, welche in der akademischen Debatte bisher 

wenig beachtet wurden, zeigen sich im Saatgutsektor: Wie in Tadschikistan und Pakistan aus-

führlich untersucht, führte die Einführung chinesischer Hybridsorten für Reis (Pakistan) und 

Mais (Tadschikistan) zu einem regelrechten Anbauboom dieser  ertragreichen Sorten, was mit 

vielschichtigen Veränderungen in lokalen Saatgut- und Anbausystemen einhergeht (Spies, 

2025).  

Insgesamt lässt sich festhalten, dass auch die Ziele 5, 6 und 7 des Projektes erreicht wurden 

– mit geringfügigen qualitativen Abstrichen bei Ziel 6, wie oben und in den Zwischenberichten 

des Projektes erläutert.  

Outreach- und sonstige Aktivitäten 

Wie in den Zwischenberichten 2019–2024 im Einzelnen dargestellt, wurden die Forschungen 

der Nachwuchsgruppe bei einer Vielzahl von internationalen und nationalen Konferenzen und 

Workshops sowie im Rahmen von eingeladenen Vorträgen präsentiert und mit einem Fach-

publikum diskutiert. Neben diesen insgesamt 75 Präsentationen wurden auch fünf Sessions 

auf verschiedenen internationalen Konferenzen zu den Themen der Nachwuchsgruppe (ko-) 

organisiert (u.a. auf der Asian Borderlands Research Network Conference und beim Deut-

schen Kongress für Geographie), wie ebenfalls in den Zwischenberichten dargelegt. Aus zwei 

dieser Sessions resultierten auch die beiden oben genannten Special Issues.   

Daneben wurden durch die Nachwuchsgruppe selbst verschiedene Outreach-Aktivitäten or-

ganisiert, um die Projektergebnisse zu präsentieren und den inhaltlichen und methodischen 

Austausch mit Expert*innen aus Wissenschaft und Praxis zu gewährleisten. Ein zentraler Mei-

lenstein war die Durchführung der o.g. internationalen Konferenz an der HNEE von 22.-24. 

Juni 2023 (Meilenstein 6) mit Teilnehmer*innen aus Forschung und Praxis aus mindestens 

acht verschiedenen Ländern, einschließlich der TRANSECT-Schwerpunktländer Pakistan, 

Tadschikistan, und Kasachstan. Des Weiteren wurde am 28.–29. Oktober 2024 gemeinsam 

mit der Deutsch-Kasachischen Universität in Almaty ein Stakeholder-Outreach Workshop zu 

                                                
1 Vgl. Hayward, D., Hofman, I., & Gillin, K. (2022). Tajikistan—Context and Land Governance. Land 
Portal. https://landportal.org/book/narratives/2022/tajikistan 



19 

partizipativen Methoden in Naturressourcenmanagement und ländlicher Entwicklung durchge-

führt, bei dem insbesondere die Ergebnisse von Arbeitsmodul 4b präsentiert und mit Praxis-

Expert*innen diskutiert wurden. Ausgewählte Beiträge des Workshops werden Ende 2025 o-

der Anfang 2026 in einem von Henryk Alff herausgegebenes Special Issue des Central Asian 

Journal of Sustainability and Climate Research erscheinen.  

Wissenstransfer-Aktivitäten fanden auch in Pakistan statt: Im Rahmen einer vom BMEL finan-

zierten Anbahnungsreise für ein neues Forschungsprojekt in der Region Punjab wurden Er-

gebnisse der Pakistan-Fallstudie sowie der Stakeholder-Workshops Entscheidungsträgern 

des Agricultural Department South Punjab präsentiert und dabei ein 5-seitiger policy brief über-

geben, der auch über unsere Partneruniversität MNSUAM an relevante Akteure verteilt wurde.  

Insgesamt wurden im Rahmen des Projektes fünf Master- und Bachelorarbeiten erfolgreich 

betreut (siehe Liste unten), die an die Forschungen der Nachwuchsgruppe angebunden wur-

den und sehr hilfreiche Erkenntnisse lieferten. Darüber hinaus wurden die theoretischen und 

praktischen Erkenntnisse von TRANSECT im Rahmen verschiedener Lehrveranstaltungen an 

der HNEE an Studierende vermittelt, u.a. in Seminaren zu ‚Beratungsmethoden in der interna-

tionalen Zusammenarbeit‘ und ‚Strategien für Wandel und Transformation‘.  

Zusammenarbeit mit Dritten und Nachfolgeprojekte/Ausblick 

Neben den drei oben genannten Partnerinstitutionen in Pakistan, Tadschikistan und Kasach-

stan sowie dem wissenschaftlichen Beirat des Projektes (https://www.transect.de/#PartnersA) 

wurden weitere Forschungskooperationen geknüpft. In Kasachstan wurde im der Schluss-

phase des Projektes aktiv mit der Deutsch-Kasachischen Universität kooperiert. In Pakistan 

wurde eine neue Kooperation mit dem Center for Water Informatics & Technology der Lahore 

University of Management Sciences (LUMS) angebahnt, welches auch als Projektpartner für 

ein TRANSECT-Nachfolgeprojekt ab 1.11.2025 fungiert. Darüber hinaus wurde in allen drei 

Fallstudienländern das bestehende Netzwerk mit einer Vielzahl von Forschungs- und Praxis-

partnern (u.a. NGOs und internationale Organisationen) enorm ausgeweitet, welches für zu-

künftige Forschungsvorhaben produktiv genutzt werden kann. Eine formale Hochschulkoope-

ration für die Promotion der beiden Doktorandinnen des Projektes wurde jeweils mit der Uni-

versität Augsburg (Askana Zakirova) und Humboldt-Universität zu Berlin (Mehwish Zuberi) ab-

geschlossen. Die Promotion von Frau Zakirova wurde bereits erfolgreich abgeschlossen; die 

Einreichung der Dissertation von Frau Zuberi ist für November 2025 geplant.  

Als TRANSECT-Nachfolgeprojekt mit Fokus auf Pakistan startet am 1. November 2025 das 

BMLEH-geförderte Konsortiumprojekt „Innovationen für resiliente kleinbäuerliche Produktions-

systeme im Punjab, Pakistan (SMALLPAK)“, bei dem Michael Spies als Ko-Leiter und Meh-

wish Zuberi als Postdoc-Wissenschaftlerin des Koordinationspartners HNEE mitwirken. Ver-

bundpartner des transdisziplinären Projektes, welches die Erkenntnisse der Nachwuchs-

gruppe weiterentwickeln und zur Anwendung bringt, sind MNSUA und LUMS in Pakistan sowie 

die Universität Hildesheim (Prof. Dr. Christoph Raab) in Deutschland.  

Neben der Juniorprofessur von Christoph Raab hat auch der zweite Postdoc-Mitarbeiter der 

Nachwuchsgruppe, Henryk Alff, den nächsten Karriereschritt begangen. Er hat zum 1. August 

2025 eine Tenure-Track-Professur am College of Social Science der KIMEP University in Al-

maty, Kasachstan angetreten und wird dort die Forschungsthemen von TRANSECT weiter-

verfolgen.  

https://www.transect.de/#PartnersA
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2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises finden sich bei den Personalkos-

ten, Auslands-Dienstreisen und sonstigen allgemeinen Verwaltungsausgaben wieder.  

Personalmittel wissen-

schaftliche Beschäf-

tigte E12-E15 (0812) 

6 wissenschaftliche Mitarbeiter*innen (Gruppenleiter, 2 Postdocs, 

2 Doktorandinnen, eine Projektkoordinatorin): 

1.963.604 € 

Dienstreisen (0846) V.a. Feldforschungs- und Workshopreisen in die drei Forschungs-

länder; Reisen zu Konferenzen: 

94.213  € 

Sonstige allgemeine 

Verwaltungsausgaben 

(0843) 

V.a. Workshops im In- und Ausland, Publikationskosten, Aufenthalte 

von Gastwissenschaftler*innen: 

76.643 € 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Über die gesamte Projektlaufzeit wurde strikt nach dem Wirtschaftlichkeitsprinzip mit sparsa-

men Mitteleinsatz gehaushaltet und die Personal-, Reise- sowie sonstigen Mittel so effizient 

und effektiv wie möglich eingesetzt. Umfangreiche Forschungsaufenthalte in den Untersu-

chungsregionen erwiesen sich als unverzichtbar, um die Projektfragestellungen zu bearbeiten, 

die formulierten Ziele zu erreichen, belastbare empirische Daten zu erheben und die Stake-

holder-Workshops präzise zu planen und umzusetzen. 

Aufgrund der COVID-19-Pandemie kam es in den ersten Projektjahren zu erheblichen For-

schungshürden, die jedoch durch flexible Anpassungen im Arbeitsplan erfolgreich überwun-

den werden konnten. Eine grundsätzliche Änderung im Forschungsansatz – etwa durch einen 

weitergehenden Verzicht auf Feldforschungen oder die Durchführung von Online-Workshops 

– wäre nicht praktikabel und mit dem empirischen und partizipativen Ansatz des Projektes 

unvereinbar gewesen. 

Insgesamt konnten bei den Reisemitteln durch die Reduktion von Tagegeldern einerseits und 

durch insgesamt etwas kürzer ausgefallene Forschungsaufenthalte andererseits deutliche 

Einsparungen erzielt werden. Die eingesparten Mittel mussten für Personalkosten eingesetzt 

werden, da hier durch Tariferhöhungen und Erfahrungsstufen im Verlauf des Projektes ein 

erhebliches Mitteldefizit entstand. 

4. Voraussichtlicher Nutzen, insbesondere der Verwertbarkeit des Ergebnisses im 

Sinne des fortgeschriebenen Verwertungsplans 

Die Ergebnisse der Nachwuchsgruppe weisen eine hohe Verwertbarkeit sowohl in wissen-

schaftlicher als auch in praktischer Hinsicht auf. Mit der entwickelten PARSCO-Methodik liegt 

ein erprobtes, praxisnahes Instrumentarium vor, das unmittelbar in landwirtschaftlicher Bera-

tung, Entwicklungszusammenarbeit und partizipativen Planungsprozessen eingesetzt werden 

kann. Das veröffentlichte Handbuch gewährleistet eine breite Anwendbarkeit – sowohl in der 

Landwirtschaft als auch in weiteren Bioökonomie-Sektoren wie Forstwirtschaft und Aquakultur, 

im europäischen wie im außereuropäischen Kontext. 
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Die in den Fallstudien gewonnenen empirischen Erkenntnisse zu Pfadabhängigkeiten, den 

komplexen Auswirkungen technologieorienterter Interventionen für Kleinproduzent*innen, so-

wie die Ergebnisse der partizipativen Strategieevaluierungen und -entwicklungen in den drei 

Fallstudienregionen bieten eine wertvolle Grundlage für Politik- und Praxisempfehlungen, die 

auf nachhaltige und sozial gerechte Produktionspfade abzielen. Die aufgebauten Kooperati-

onsnetzwerke mit Universitäten, Behörden und Praxisakteuren in Zentral- und Südasien si-

chern die langfristige Nutzung und Weiterentwicklung der Projektergebnisse. Bereits geplante 

Nachfolgeprojekte – insbesondere das Konsortiumprojekt SMALLPAK – gewährleisten, dass 

die methodischen und inhaltlichen Erkenntnisse in anwendungsorientierte Forschung über-

führt werden. 

Die wissenschaftlichen Erfolge von TRANSECT nach Projektende wirken sowohl auf inhaltlich-

theoretischer, methodischer und regionalwissenschaftlicher Ebene fort. Auf inhaltlich-theoreti-

scher Ebene wurde ein holistischer Analyserahmen zur Untersuchung bioökonomischer 

Transformationsprozesse in der Landwirtschaft entwickelt, der die sozial-ökologischen Wir-

kungsgeflechte auf Basis von Komplexitäts- und Assemblage-Theorien systemisch betrachtet 

und einen wesentlichen Beitrag zur interdisziplinären Forschung leistet. Auf methodischer 

Ebene stellt die Entwicklung und Erprobung der PARSCO-Methodik ebenfalls einen nachhal-

tigen wissenschaftlichen Beitrag dar -- insbesondere für transdisziplinäre Forschungsansätze, 

die in der Nachhaltigkeitsforschung stark an Bedeutung gewinnen. Auf regionaler Ebene hat 

TRANSECT substanzielle neue Erkenntnisse zu landwirtschaftlichen Entwicklungsprozessen 

in Zentral- und Südasien hervorgebracht und die wissenschaftliche Landwirtschafts- und 

Bioökonomiedebatte um eine bisher wenig beachtete Region erweitert. Auch die Ergebnisse 

zur Rolle Chinas in den Forschungsländern stellen einen empirisch fundierten, konstruktiven 

Beitrag zur internationalen Wissenschafts- und Politikdebatte über Chinas Rolle in globalen 

Biomasse- und Nahrungsmittelproduktionssystemen dar. 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass die Projektergebnisse über die Laufzeit hinaus einen 

nachhaltigen Beitrag zur Gestaltung resilienter, sozial-ökologisch verträglicher Bioökono-

miepfade leisten. Sie sind sowohl für die wissenschaftliche Weiterentwicklung als auch für die 

praktische Umsetzung in Politik, Beratung und Entwicklungszusammenarbeit von hoher Rele-

vanz und Verwertbarkeit. 

5 Während der Durchführung des Vorhabens dem ZE bekannt gewordener Fortschritt 

auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 

- nicht zutreffend – 
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6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse 

Veröffentlichte Publikationen (alphabetisch sortiert) 

1. Alff, H. (2022). Post-Soviet Decline or China-Induced Prosperity? Agricultural and Socio-

Economic Change in the Kazakhstan-China Borderlands. In S. von Löwis & B. Eschment 

(Hrsg.), Post-Soviet Borders (S. 206–220). Routledge. 

2. Alff, H. (2023). Maize-farming Forever?: Path Dependency and Friction in South-east Ka-

zakhstan’s ‘Post-Soviet’ Borderland Agriculture. Central Asian Affairs, 10(3), 270–292. 

https://doi.org/10.30965/22142290-bja10040 

3. Alff, H., Konysbayev, T., & Salmyrzauly, R. (2023). Old stereotypes and new openness: 

Discourses and practices of trans-border re- and disconnection in south-eastern Kazakh-

stan’s agricultural sector. Eurasian Geography and Economics, 64(7–8), 896–918. 

https://doi.org/10.1080/15387216.2023.2169184 

4. Alff, H., Schmidt, M., Spies, M., & Steenberg, R. (2021). Layered legacies – An introduc-

tion. In M. Schmidt, R. Steenberg, M. Spies, & H. Alff (Hrsg.), Beyond Post-Soviet: Lay-

ered Legacies and Transformations in Central Asia (Bd. 33, S. 4–6). Universität Augsburg. 

5. Alff, H., & Spies, M. (2020). Pfadabhängigkeiten in der Bioökonomie überwinden? Land-

wirtschaftliche Intensivierungsprozesse aus sozial-ökologischer Perspektive. PERIPHE-

RIE, 159/160(40), 334–359. https://doi.org/10.3224/peripherie.v40i3-4.06 

6. Alff, H., & Spies, M. (2023). Coexistence or competition for resources? Transboundary 

transformations of natural resource use in China’s neighborhood. Eurasian Geography 

and Economics, 64(7–8), 797–810. https://doi.org/10.1080/15387216.2023.2258150 

7. Raab, C., & Spies, M. (2023). Characterising cropland fragmentation in post-Soviet Cen-

tral Asia, using Landsat remote-sensing time series data. Applied Geography, 156, 

102968. https://doi.org/10.1016/j.apgeog.2023.102968 

8. Ruppert, D., Welp, M., Spies, M., & Thevs, N. (2020). Farmers’ perceptions of tree shel-

terbelts on agricultural land in rural Kyrgyzstan. Sustainability, 12(3), 1093. 

https://doi.org/10.3390/su12031093 

9. Spies, M. (2020a). Agrarwandel und sozial-ökologische Nachhaltigkeit. Wissenschaftsjahr 

2020-21. https://www.wissenschaftsjahr.de/2020-21/aktuelles-aus-der-biooekono-

mie/koepfe-des-wandels/agrarwandel-und-sozial-oekologische-nachhaltigkeit 

10. Spies, M. (2020b). Commercialization versus de-intensification? Markets, livelihoods and 

agricultural change in northern Pakistan. ASIEN, 156/157, 79–101. 

https://doi.org/10.11588/asien.2020.156/157.15352 

11. Spies, M. (2022). Der Chinesisch-Pakistanische Wirtschaftskorridor: Versprechen und Wi-

dersprüche für den Agrarsektor Pakistans. Geographische Rundschau, 75(4), 16–19. 

12. Spies, M. (2023). Promises and perils of the China-Pakistan Economic Corridor: Agricul-

ture and export prospects in northern Pakistan. Eurasian Geography and Economics, 

64(7–8), 869–895. https://doi.org/10.1080/15387216.2021.2016456 
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13. Spies, M. (2024). Agriculture and Chinese agribusiness investments in the context of the 

China-Pakistan Economic Corridor. In P. Abb, F. Boni, & H. H. Karrar (Hrsg.), China, Paki-

stan and the Belt and Road Initiative: The experience of an early adopter state (S. 33–51). 

Routledge. https://doi.org/10.4324/9781032633411-3 

14. Spies, M. (2025). Local seed systems and Global China: The spread of Chinese hybrid 

seeds in Pakistan and Tajikistan. The Journal of Peasant Studies, 1–28. 

https://doi.org/10.1080/03066150.2025.2462762 

15. Spies, M., & Alff, H. (2020). Assemblages and complex adaptive systems: A conceptual 

crossroads for integrative research? Geography Compass, 14(10), e12534. 

https://doi.org/10.1111/gec3.12534 

16. Spies, M., Alff, H., Missall, S., & Welp, M. (2023). Path Dependencies of (Un-)sustainable 

Land Use in Central Asia. Central Asian Affairs, 10(2023), 239–269. 

https://doi.org/10.30965/22142290-bja10039 

17. Spies, M., Alff, H., Raab, C., Zakirova, A., & Zuberi, M. (Hrsg.). (2024). Sustainable Food 
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